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Chronik. 


„Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Erzlehung 
(Steinkohlen betreffend), 4) Weber die Miefenderiefelung überhaupt 
Nachahmenswerthes. 7) Reſſebemeikungen. 8) Korrefpondenz 


Inland. 

Berlin, 25. Auguſt. Se. Maleſtät der König haben den bisherigen 
Kammergerichts⸗Rath Meier zum Geheimen Ober⸗Tribunals⸗Rath zu er⸗ 
nennen gerubt. Des Königs Majeſtät haben dem Bank: Buchhalter 
Franz zu Breslau den Charakter als Rechnungs⸗Rath, fo wie dem Bank⸗ 
Rendanten Poppe daſelbſt den Charakter als Hofrath zu verlelhen und 
die dies fälligen Patente Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen gerubt. — Se. Ma⸗ 
jeſtät der König haben dem Kammerherrn, Grafen von Zech⸗Burkers⸗ 
roda in Bündorf dei Merſeburg, die Erlaubniß zur Anlegung des von 
Sr. Durchlaucht dem Herzoge von Anhalt⸗Deſſau empfangenen Ritterzei⸗ 
chens des Ordens Albrecht des Bären zu erthellen geruht. 

Angekommen: Der Königl. Sardiniſche außerordentliche Geſandte 
und bepodnüichtiate Miniſter am Kalſerl. Ruſſiſchen Hofe, Graf v. Roſſi, 
von Dresden. — A bgereift: Der Ober⸗Präſident der Provinz Sachſen, 


Graf zu Stolber g⸗ Wernigerode, und der Hof⸗Jägermeiſter, Freiherr 


nach Magdeburg. Der Königl. Sächſi ſche General: 
von Fabrice, nach Dresden. 


Am 28ten d. wurden zur Erinnerung an den Tag des Ruhms 
und der Gefahr bei Groß ⸗Beeren eine Anzahl (180) braver Va⸗ 
terlands⸗Vertheidiger, die in der Schlacht bei Groß: Beeren gefochten, von 
dem Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Verein im Güntherſchen Lokale im Thler⸗ 
garten öffentlich geſpeiſt. Seine Majeſtät der König hatte zu die ſem Zwick 
geruht, dem Verein ein ganzes Muſikchor, das während der Tafel ſpielte, 
zu überweiſen. Seine Excellenz der Herr Gouverneur, General der Ja⸗ 
fanterle von Müffting, wohnte dem Feſte bel. Auch der kaiſerlich türk. 
Botschafter Kla mil Paſcha war zugegen. Herr Suptrintendent Pelck⸗ 
mann leitete die Feler durch eine ergrelfende Rede, der Giſang und Gebet 
folgten, ein. Hierauf ſetzten ſich die alten Krieger rüſtig und fröhlich aut 
Tafel. Daß der erſte Toaſt dem beſten, geliebteſten Könige galt, und mit 
Begelſterung aufgenommen wurde, darf nicht erſt erwähnt werden. Mög: 
den ergrauten Krlegern der Tag noch oft und zur freudlgſten Begrüßung 
wiederkehren. 3 — 0 3 

am b. Correſp. ſchrelbt man au erlin: „Se. Maj. der 
Pr fih den 12. September in das Lager bei Magde burg 
begeben, und den 18ten deſſelben Monats die Aufſtellung der daſelbſt vers 
ſammelten Truppen beſichtigen. Der Kaifer wird in Magdeburg den 14. 
September erwartet, worauf bie große Parade und das Feldmaneuvre, wie 
beteits gemeldet, ſtatfünden fol. Die Ankunft ſämmtlicher alle rhöchſten 
Herrschaften in unferer Reſidenz iſt auf den 19ten künftigen Monats 
beſtimmt. Den 21., 22. und 23. September werden ouch unſere Garden 
zwiſchen bier und Potsdam in Bivouak liegen und mehre Maneuvpres aus⸗ 
führen. Der Kaifer wird dann nur noch drei Tage in unferer Hauptſtadt 
verwellen, und bald darauf in fein Reich zurückkehren. Die Hoffnung, dle 
Kaiſerin noch längere Zeit bei uns zu ſehen, ſcheint auch zu ſchwinden, 
da Höchſidleſelbe ſchon in der Mitte Octobers in St. Petersburg eintreffen 
will. Der Aufenthalt unſerer hohen Königstochter in ihrer Vaterſtadt fol 
nach Höchſtderen Rückkunft nur noch von der kurzen Dauer von 8 Tagen 
ſein. Doch ſchmeichelt man ſich, die erhabene Kaiſerln im kommenden 
Frühjahr wieder hier zu fehen, da Höchſt die ſelbe wahrſcheinlich nochmals 


von der Aſſe burg, 
Major und Ober⸗Stallmeißzer, 


einen vaterländiſchen oder deutſchen Geſundbrunnen gebrauchen wird. — 


Die neue ſten Berichte über din Geſundheitszuſtand des Prinzen 
Wilhelm (Bruder Seiner Majeftät) lauten befriedigender, obgleich 
das Nervenleiden noch nicht gänzlich beſeitigt fein Toll. Durch 


die treue Pflege der erlauchten Gemahtinſ und der übrigen hohen 
Um zebung iſt der allgemein verehrte Prinz ſo weit hergeſtellt, daß Höchſt⸗ 
derſelbe wieder ausfahren kann. — Dem Prinzen Auguſt iſt vor eini⸗ 
gen Tagen ein eigenhändig es Schreiben vom Sultan zugegangen, 
das die ſchmeichelhafteſten Ausdrücke für die zuvorkommende Aufnahme des 
hieſigen osmaniſchen Geſandten enthält. Man muß dieſes für eine aus⸗ 
gezeichnete Ehre ar da 5 Sultan nur eigenhändige Briefe an regle⸗ 
tende Häupter zu r ten pflegt.“ f 

a Deutfhlamd. 
Wenn die Erſchelnung des Ruſſiſchen Mo⸗ 


München, 20. Aug. fe 


narchen in München ſchon an und für ſich denkwürdig bleibt, 


namentlich für unſere Kunſtwelt ein Überaus intertſſantes und erfreuli= 
ches Ereigniß. Se. Mojeftät der Kalſer if Liebhaber von Gemälden, zu⸗ 
mal von Schlachtbildern. Mehre Bilder von Peter Heß, Albrecht Adam, 
Monten, v. Bayer ıc. wurden angekauft, und dle Künſtler ſowohl, als die 
Kunſthändler, vor ahen der unternehmende und gewandte Sekretaſr Bol⸗ 
giano, der feit Jahren bie Diutſchen Kunſtmälkte mit den vorzüglichſten 
Gimälden lebender Melſter verſorgt, fanden dabei itre gute Rechnung. Im 
Kunſtverein, den der Kaiſer gleichfalls mit elnem Beſuche beehrte, kaufte er 
ein Bild von dem als wackerer Maler bekannten Hofſänger Schimon. 
Mehre Gemälde werden noch in Kreuth angekauft, wenn fie den Beifall. 
der Kalferin finden. i 
Frankfurt, o. M., 20. Auguſt, Wie es heißt, verweilt der von 
Patis zurückberufene königlich nieberländifche Geſchäftsträger, Hr. v. Fabri⸗ 
eius in Wesbaden, und geht von da nach dem Haag. 

Leipzig, 28. Auguſt. Der erſte Jahres⸗Bericht des Leipziger 
Kunſt⸗Vereins iſt ſetzt ausgegeben worden, und giebt ein erfreulſches 
Bild von dem ſchnellen Gedelhen dleſes für Leipzigs Zukunft nicht unwich⸗ 
tigen Unternehmens. Der Verein zählt nach dem Reſultate der erſten 
Gentral⸗Verſammlung am 9. November 1837 981 Mitglieder im Befit 
von 1474 Aktien, und der Beſuch der erſten vorjährigen Kunſt⸗Ausſtellung 
war fo zahlteich, daß durch das Eintrittsgeld von 4 Gr. für die Perſon 
2842 Rtit. 20 Gr. eingenommen wurden. Die ganze Einnahme beträgt 
nach dem vorjährigen Richnungs⸗Abſchtuſſe 7949 Rtir, 2 Gr., fo daß der 
bei dem Zuſammentritt des Kunſt-Verelns beabſichtigte Zweck, dle Errich- 
tung eines ſtädtiſchen Moſeums aus einem Drittthell der Netto⸗Einnahme, 
ſchon jetzt vorbereltet werden kann. Hierzu ſind 25 Werke aus dem Be⸗ 
ſtande der Ausſtellung angekauft worden, von welchen das Oelgemälde von 
W. Heine aus Düſſeldorf: „Verbrecher in der Kirche“, durch Hanfſtengel 
in Dresden lithographirt und ſpäter jedem Vereins » Mitgliede als diesjäh⸗ 
riges Geſchenk ausgeantwortet werden ſoll. Das Direktorium des Kunſt⸗ 
Vereins biſteht gegenwärtig aus den Herten Clauß, Dr. Härtel, Guſtav 
Harkort, Lampe und Mar Spick⸗Sternburg. 

Jena, im Auguſt. Die Auſpizien der Univerſitäkt geſtalten ſich 
durch ihr Wachsthum immer günſtiger. Während die Zahl der dieſelbe 
friquentirenden Inländer ſich im Vergleich mit dem Winter⸗Semeſter nur 
um Einen verringerte, iſt die der Ausländer wleder um fiebenundzwanzig 
geſtiegen, fo daß ihre Geſommtzahl der der Inländer faſt gleich ſteht, ein 
Verhältniß, welches für das geiſtige Leben der Stubirenden bei den man⸗ 
nigfaltigen ſich gegenfeltig durchdringenden Elementen nur höchſt wohlthä⸗ 
tig wirken kann. Zu ihm kam auch in diefem Semeſter die beata tran- 
quillitas, welche Eichſtädt's Programm gebührend würdigte, um dann 
in gewohnter klaſſiſcher Meile des heimgegangenen Wachler zu ge⸗ 
denken, der elnſt zu Jena's akademiſchen Bürgern gehörte. Hofrath Dahl⸗ 
mann weilt ſeit ſeiner Rückkehr aus dem Kiffinger Bade fortwährend 
mit den Seinen in unſerer Stadt, theils mit der zweiten Ausgabe eines 
früheren Werkes, thells mit neuen hiſtoriſchen Forſchungen beſchäftigt, und 
es iſt zu koffen, daß er auch den Winter hier zubringt, um jene Arbei⸗ 
ten deſto ungeſtörter zu vollenden. — Auch Jakob Grimm war auf ſel⸗ 
ner Rüͤckreiſe von Leipſig nach Kaſſel längere Zelt bier. Dort fol von 
ihm Über ein deutſches Wörterbuch kontrahirt ſein, welches er in Verbin⸗ 
dung mit feinem Bruder herausgeben würde. — Gelehtte, wie dleſe, tra⸗ 
gen auch unter den ungünſtigſten Verhältniſſen ihre Hülfsquellen zuletzt 
immer in ſich ſelbſt. Es wäre aber ſehr zu beklagen, ſollten ihre Ktäfte 
auf längere Zelt der akademiſchen Thaͤtlgkelt entzogen werden. (H. 3.) 

Hamburg, 20, Aug. Unſeres Dafürhaltens find Beforgniffe dor 
Mangel und Theurung des Brodkorns in unſerm Norden 
für jetzt noch übertrieben. Iſt auch in den benachbarten Marſchen 
wo die Atmoſpäre an ſich feuchter, Tagelöhner zu außerordentlichen Erndte 
Arbeiten ſchwierlger zu haben ſind und der Ackerbau Überhaupt ſorgloſer 
betrieben zu werden pflegt, unläugbar Schaden durch die Mäſf⸗ geſcheben 
ſo haben doch einzelne trockene Tage dem vorſichtigen Landwlrthe im Bin- 
nenlande dle Möglichkeit gelaffen, die Winterfrucht, wenn auch nicht ohne 
allen, doch ohne großen Verluſt unter Dach zu bringen Daneben verſpre⸗ 
chen die Kartoffeln, denen überhaupt Feuchtigkeit zuſagt, einen reichlichen 
Ertrag, und werden ſich als Unſverſalmittel gegen Theurung und Hungers: 


nd — 


noth wieder Ongähren. Es ſcheint daher nicht zweifelhaft, daß die Krife 

vorübergehen, und dir Kornwerth zu guten Mittelpreiſen zurückkehren wird; 

daß es daher noch zur Zeit überall keiner Regierungs⸗Maßtegeln bedarf. 
Gro brit anni en. 

London, 17. Auguſt. „Die Miniſter — fügt der radicale Spe c⸗ 
tator — haben elne ihrer letzten Sitzungspflichten erfüllt; fie wa⸗ 
ten am 8. d. M, vırfammelt, die Weißfiſchmahlzeit (fish dinner) 
einzunehmen, die jährlich der Vertagung des Parlamentes vorgergeht. Dleſe 
großen Männer haben ohne Zweifel einen ve rgnügten Abend gehabt, 
nicht gequält von Brougham und unbeſorgt um Lyndhuiſt's Höhnerei. 
Nunc est bibendum! tuft der luſtige Melbourne, Die Jahresſitzung 
geht zum Schluſſe, ſechs Monate ungeſtötter Gehaltzahlung und Freude 
find in Ausſicht — wer möchde da nicht eln Miniſter und eln Höfling 
der Königin fein; ſchade, daß nach einigen kurzen Monaten wieder dle 
nächſte Seſſion die Luſtigkelt Armſeligkelt, den Zeitvertreib und die 
Verſchwendung diefer hübſchen ellen ſtören muß. G.wiß nirgend zeigen 
fie ſich fo zu ihrem Vortheil Ny an der Tafel. Aale, Butten und Weiß⸗ 
ſiſche, Schüldkrötenſuppe und Wildpiet, Punſch und Champagner, darüber 
und über ähnliche Dinge wiſſen ſie ſich vortrefflich auszulaſſen. Warum 
mit Politik ſich langweilen? Weg mit Canada, weg mit Städteordnung, 
weg mit Kirchenfragen! Möge Diüttam ins Meer verſinken und die Ber: 
muda⸗Joſeln dazu! Nie hatte Irmand mehr Urfache zur Dankbarkeit. 
Während dieſer Sitzung haben fie durchaus nichts verloren, denn der Ruf 
war ſchon lange weggeflogen. Aber das Amt und ſeine Sporteln, die ſei⸗ 
nem Rufe folgen zu nollen fcheiren, haften feſt an dem glücklichen Mel⸗ 
bourne. Alle Parteien beſchloſſen, ihn zu halten. In frühern Sitzungen 
that er ein Uebriges, ſich bei der Vertheidigung feiner. Maßregeln etwas 
Mühe zu geben, aber ſetzt hat er ausgefunden, daß ſchwierige Fragen deſto 
leichter verſtanden nerden, je weniger darüber geſagt wird. Verhandlungen 
find ſchaͤdlich und läſtig, und der epikurälſche Minifter, der ſich auf ſeine 
anbequemende Philoſophie verläßt, hat ſich in dieſer Sitzung nicht herab⸗ 
gelaſſen, auch nur eine einzige Hauptfrage zu erörtern. Wahrſcheinlich hat 
er, als er bei der Fiſchmahlzeit den Vorfig führte, paſſender geſprechen, als 
während der letzten neun Monate im Oberhauſe. Nicht zu unn öthiger Erho⸗ 
lung, nur um ſich aufzuregen, etwas zu thun, iſt er dahln gegangen. 
Lord Melbourne und feine Amtsgenoſſen haben Urſache ſich zu freuen. 
Nicht eine einzige Maßregel haben fie im Parlamente durchg⸗ſetzt, außer 
mit dem böhnenden Beiſtande ihrer Gegner. Die Kolonien find. unzufrie⸗ 
den, die Staatsausgaben fleigen, die Einkünfte find geringer als feit vie⸗ 
len Jahren, mit der Erndte ſieht es nicht günſtig aus, die Volksmaſſe 
murtt und die Männer in Mittelengland haben ſich erdoben. Die Mint- 
ſter find nichtsdefloweniger luſtig, und zwar aus dem triftigen Grunde: ſie 
find Minifter und werden «8 wenigſtens ſechs Monate bleiben.“ 

Am Montage legte die Kommiſſion, welche brauftragt war, den Zu: 
ſtand des Ge fängniffes Newgate zu unterſuchen, den Aldermen ihren 
Bericht vor, der im Weſentlichen dahln lautete, daß das jetzt dort ange⸗ 
wandte Syſtem gute Früchte trage. Der Sheriff G. Caroll erzählte del 
dieſer Gelegenheit folgende Anekdote. Er hätte den Marſchall Soult in 
jenem Grfängniffe umhergeführt. Der Marſchall, erſtaunt Über den Zu⸗ 
fand deſſelben, fragte: „Wo find Ihre unterirdiſchen Kerker?“ Die 
Antwort war, es gebe dergleichen nicht. „Wo aber“, rief der Marfchall, 
find Ihre Ketten und Feſſein?“ Da man ihm abermals erwlederte, der 
Gebrauch von Ketten und Feſſeln fei hier unbekannt, verſetzte er: „Sie 
find. in dieſer Beziehung weit vor uns Franzoſen voraus, und ich habe bei 
Ihnen eine moraliſche Lehte empfangen, dle ich mit nach Frankreich zu 
nehmen nicht unterlaſſen werde.“ 5 

N Frankreich. f 

T Paris, 20. Auguſt. (Privatmitth.) Ja der Sitzung des Ober⸗ 
hauſes am 14ten tadelte Lord Strangford die Blokade Meriko's dutch 
Frankreich und ſparte feine Galle nicht, den Alliirten Englands we⸗ 
gen dleſer, den engliſchen Handel ſo ſehr beeinttächtigenden Maßregel, da⸗ 
mit reichlich zu überſchütten. Die Lords Brougkam und Wellington ver⸗ 
theldigten Frankreich, behaupteten, es habe ganz in feinem Rechte gehan⸗ 
delt; der Erſtere ſchloß ſogar ſeine Rede mit der Atußerung: er ſchätze 
ſich glücklich, eine Gelegenheit zu haben, bei welcher er die „Union mit 
Frankreſch“ — allgemeiner Beifall — als das Wort bezeichnen könne, in 
welchem ſich die Äußere, den gegenwartigen Intereſſen weſentlich entſpre⸗ 
chende Politik Großbritanniens concentrüre. Der edle Lord fügte ferner 
hinzu, England könne, ſo lange es mit Frankreich verbunden iſt, der gan⸗ 
zen bewaffneten Welt trotzen — abermaliger und ſtärkerer Beifall — und 
deutete auf die enthuſtaſtiſche Aufnahme hin, welche dem Maß ſchall Soult 
vom engliſchen Volke zu Theil wurde, welche letztere Stelle der Herzog von 
Wellington beſonders beklatſchte. Das „Journal des Debats führt dieſe 
Re den mit einer triumphitenden Miene ſtatt unter dem Artikel über Groß⸗ 
brltannlen, unter dem über Paris an. Wie oft hat nicht dleſes Blatt 
mit der engliſchen Adianz geprunkt und oflentirt? in welcher MWeitläufii 
kelt hat es nicht die Triumphzüge des Marſchalls berichtet? Doch hierin 
ſtand es nicht — wie ſonſt fo oft — allein, die ganze. franzöſiſche und 
beinahe engliſche Preſſe folgte oder ging ihm voran; olle fahen datin den 
innigen Bund beider vom Kanal getrennten Staaten. Seit der Juli⸗Re⸗ 
volutjon iſt dieſe Meinung ziemlich herrſchend geworden und die Volks⸗ 
Exklamatlonen des letzten Monats ſcheinen ſte unumſtößlich zu machen, 
wenigſtens haben wir kein deutſches Blatt geleſen, wo ſie nicht angedeutet 
oder mit Beſtimmthelt ausgeſprochen wäre, und in Deutſchland ſelbſt ſcheint 
keine — öffentliche — Stimme an dem ewigen Bund beider Völker zu 
zweifeln. Faſſen wir die Frage, die in der That eine der wichtigften der 
eutopäiſchen Politik if, näher ins Auge und fehen wir, wie lange etwa dle 
Ewigkeit dieſes Bundes dauern kann? Fragt man, was dieſe Allianz ins 
Leben gerufen und bleher erhalten, ſo antwortet die franzöſiſche und eng⸗ 
liſche Preſſe: conſtitutlonelle Sympathie, oder allgemein geſprochen, inteli⸗ 
gente Intereſſen. Nehmen wie dieſe Antwort in ihrer Allgemeinheit, in 
ihrem ganzen Umfange, d. h. in der unmittelbaren — gewöhnlich nur tem: 
porellen — Rückwirkung der intelligenten auf die materiellen und politiſchen 
Intereffen, fo läßt ſich der Urſprung dieſes Bundes weder läugnen noch be⸗ 
ſtrelten. Allein ziehen wir die ewige Lehrerin der Völker, die Geſchichte, 
zu Rathe, ſo finden wir, daß die intelligenten Intereſſen ſtets nur vorüber: 
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falls zu behaupten fort, daß 
alſo ſogar 


gehende waren; weil ſie nur für das Volksindividuum, nicht aber für dle 
Völker zu⸗ und gegeneinander organiſch oder organiſirend find, Die mate⸗ 
riellen allein tragen diefen Charakter, fie allein können, fo lange fie beſte⸗ 
hen, die Völker, ſo entftemdet ſie ſich ſonſt ſein mögen, einander nähern 
und dauernd verbinden. Soll daher die Allianz zwischen Frankreich und 
elne dauernde ſein, fo muß ſie ein materielles Bindungs⸗ 
mittel haben. Allein derartige Intereſſen ſtehen ſich in belden Völkern 
einander ſchroff gegenüber in der wichtigſten europäifhen Frage un⸗ 
ſeret Epoche, in der orientaliſchen. Frankreichs Intereſſe iſt unverkenn⸗ 
bar an Egypten, Englands an die Pforte geknüpft. Die Diplomatie kann 
und wird dieſe Frage nicht löſen, wie ſehr auch dieſe Kunſt ſich in der 
lebten Zeit emporgeſchwungen und bewährt hat, fie kann die Löſung nur 
hinausſchieben; den orientalifchen Knoten wird, wie einſt den gordiſchen, 
nur das Schwert zerhauen. Nicht conſtitutſonelle Sympathien, nicht die 
inteligenten Intereſſen überhaupt find 48, warum die engliſche Regie⸗ 
rung ten beſtehenden Bund mit Frankreich aufrecht hält; nicht die 
Erinnerungen an den Ruhm Napoleons, der Großbritannien vernich⸗ 
ten, oder wenigſtens demüthigen, und ſeinen continentalen Einfluß bei: 
nahe annuliren wollte; nicht der perſönliche Ruhm des Gegners des Hel⸗ 
den von Wateiloo; nicht die Sympathte für die Revolution von 1830, 
welche der Reformbill unläugbar einen Vorſchub gab, haben die Bierkehlen 
des engliſchen Volkes auf den Gaſſen und in den Meetings, Frankreich 
huldigend, zum Triumphgeſchrei aufgeſpreizt. Das engliſche Miniſterlum, 
wie das britifche Volk, Torys wie Whigs fühlen alle die wahren — ma⸗ 
teriellen — Intereſſen ihres Landes; ſie fühlen, wie Noth ihnen die fran⸗ 
zͤſiſche Allianz in der osientalfhen Frage thut; darum jenes Trlumphge⸗ 
ſchrei; darum jenes Hochpreiſen des Landes von Seiten der Miniſter und 
der Pairs; darum die bisherige Dauer der Allianz. Frankreich nimmt 
dleſe Schmeicheleſen, diefen Ehrentelbut fo zu ſagen, gern auf; denn annoch 
iſt iim die engliſche Allianz unentbehrlich. IM aber einſt die orientaliſche 
Frage vollkommen reif geworden; hat es ind. ſſen nach Außen ſich allerseits 
ſicher geſt elt; iſt der ſpanſſche Bürgerkrieg indeſſen beigelegt: dann wird 
es ſich in bezeichneter Angelegenheit dahln entſcheiden, wohin es ſeine ma⸗ 
tetielles Intereſſe unverkennbar treibt, und der ewige Bund wird ein ebenſo 
ewiges Ende haben, und von der engliſchen wird «8 zur ruſſiſchen Allianz 
übergehen. Man wird und vieleicht sinwenden, daß Frankreich die Zerftüd- 
lung der Pforte fürchten muß, weil Rußland ihm im Weſten zu über⸗ 
mächtig werden könnte; film Inteteſſe ei daher ein polſtiſches, mittelbar 
an England geknüpftes. Allein von Rußland droht Frankreich nur dann 
Gefahr, wenn jenes mit Oeſterre ich verbunden iſt, eine Alllanz, welche eben 
fo wenig ein materlilles Bindungsmittel hat — am allerwenigſten in der 
orlentalſſchen Frage — als die zwiſchen England und Frankreich; einen 
Bund, den dieſes daher nicht zu fürchten braucht, weil er an ſich unmöglich 
iſt, und immer nur vorübergehend bleiben wird. 

Der König ſah vorgeſtern Abend in den Tullericen den Türkiſchen 
Geſandten bei ſſch. — Um 8 uhr fanden ſich die Ba paderen ein, 
und tanzten vor der Königlichen Familie. Der Präz plor der beiden jüng⸗ 
ſten Söhne des Königs, Herr Cuvillter Fleury, läßt darüber dem Journal 
des Debats eine fehe ausführliche Beſchreibung zugehen. 

Der Temps äußert: „Chaltas iſt in ein Krankenhaus gebracht worden; 
die Sache, wegen welcher er verhaftet wurde, löſt ſich nach und nach zu 
eines teinen Myſtifikation auf, worin, eine ausgenommen, alle Rol⸗ 
len vollkommen lächerlich find: Merkwürdig iſt dabei, daß Niemand eigent⸗ 
lich klagt. Die Bureaux des Miniſtetiums dis Auswärtigen behaupt n, 
daß keln Document aus ihren Atchiven habe entwendet werden können und 
auch keines entwendet worden ſei; Hr. Fabricius dagegen fährt gleich⸗ 
er nicht hintergangen worden ſel. Es liegt 
kein wirkliches Vergehen gegen den Beklagten vor, und dis jetzt 
gleicht die Sache der Scene im „Barbſer von Sevilla“, wo es heißt: Wer 
betrügt denn? Jedermann iſt einverſtanden!“ b 

Spanien. - 

* + Dfiate, 6. Aug. (Privatmitth.) Am 4. d. beſuchte Call V. die 
königlichen Kadetteninſtitute, die Reitſchule, die Gleßerei der geſchmledeten 
eiſernen Kanönen und das Feuerwerkslaboratorſum. (Die Gießerei der 
metallenen Kanonen iſt auf Befehl des Direktors des Geniccorps aufgelöſt 
worden, weil es ſich dulch Et fahrung erwirſen hat, daß, unſerer Or konomie 
und unſerm Kriegsſyſtem gemäß, dle Kanonen von geſchmiedetem Eiſen den 
Vorzug vor broncenen verdienen.) Die Fortschritte ſind fo überraſchend, 
daß in fo kurzer Zeit und mitten der größten Widerwärtigkeit dieſe Eta⸗ 
bliſſements gediehen. St. Maj. getuhten dies mit Wohlgefallen zu be⸗ 
merken und zu befehlen, daß dies öffentlich bekannt gemacht werde, ohne 
allen Zweifel in der Abſicht, die Offiziere, Kadetten und Atbeiter würdig 
zu belohnen, welche von der treueſten Liebe gegen ihren Souverain ent: 
flammt, und von der Wiſſenſchaft und der Erfahrung ihres Generals, des 
Direktors diefer Anſtalten geleitet, mit bewunderungswerther Beharrlichkelt 
die vor kurzem noch unüberwindlich ſchein enden Hinderniſſe b ſiegten. Die 
Kadetten haben uns allen durch ihre wiſſenſchaftliche Prüfung in der Aka⸗ 
demie und durch ihre Geſchicklichkeit auf dem Reit: und Ficht⸗Boden hin⸗ 
länglich gezeigt, daß fie unter Minerven's Einfluß den Schutz des Mars 
genießen, und die Arbeiter haben es durch ihre Kunſtfertigkeit ſo weit ge⸗ 
bracht, daß bei dem ſiegreichen Heere Carls V. auf demſelben Berge, auf 
welchem man die Feinte vernehmen konnte, auch die Kanone hingeſtellt 
wird. Es iſt nothwendig, der Wahrheit Gerechtigkeit widerfahren zu laſ⸗ 
ſen und zu berichten, daß in unſerm Heere, deſſen Führung vom König 
bis zum letzten Mitbürger Belfall verdient hat, nicht ein einziges Indivi⸗ 
duum ſich befindet, dem innerlich nicht der Gedanke aufkäme: daß nur Ges 
legenheit ihm gefeblt habe, ſich beſſer auszuzeichnen. — Es iſt zu bedauern, 
daß die Anweſenhelt des Königs ſich nicht um einige Tage verzögert hat, 
dann würde er die neue Maſchine, Kanonen zu bohren, nach der Konſtruk⸗ 
tion eines geiſtreichen jungen Mannes, D. Juſto Monteva, im Gange ge⸗ 
ſehen haben. Sie if eben fo einfach wie geiſtreich erfunden und etleich⸗ 
tert die Arbeit ungemein; man kann mit Gemächlichkeit ein Rohr, fet es 
von grobem oder ſchwachem Kaliber, in einer Woche verfertigen. 

Neueſte Nachrichten. Bordeaux, 18. Auguſt. In der Nacht auf 
den 8. Auguſt hat Cabrera die Ehriſtino's unter San Miguel 
angegriffen. Zurückgeſchlagen durch die Cavalerle, verlor er feine Stellung 


— 


und zog ſich auf die Anhöhen von Carocha zurück. Die Con vols und 
das Belagerungsgeſchütz iſt am 9. Auguſt vor Morella ange 
kommen. Am 10. bemächtigte ſich ein von der Artillerie gedecktes Ba⸗ 
taillon der von dem Feind rings um den Platz beſetzt geweſenen Stellungen. 
Am Abend war Alle Verbindung (der Carliſten) mit Morella 
abgeſchnitten. x 
Belgien. 65 
Brüfſel, 20. Auguſt. Dem Vernehmen nach hat ſich bie Königin 
in die Stiftung unfeter lieben Frauen von Hanswyck auf⸗ 
nehmen laſſen, und auch der König ſoll den Wunſch ausgeſprochen 
haben, daß man für ihn in dem Buche, in welches die Namen der Beſu⸗ 
chenden eingeſchrleben werden, eine Selte leer laſſen möge, damit er auf 
deiſelben fein Wappen könne anbeingen laſſen. 
i Osmaniſches Reich. b 5 
Konſtantinopel, 6. Auguſt. (Prisatmitcheilung,) Vergangene Woche 
ſegelten zwei Kriegs ſchiffe nach dem Archſpelagus ab, um ſich mit dem Ca⸗ 
pudan⸗Paſcha zu vereinigen, ſo daß nur noch 8 Kriegsſchiffe im Ar⸗ 
fenale und längs des Bosporus ſtatlonirt find, — Es ſind beruhigende 
Nachrichten aus Alexandria bis 28, Juli bier eingetroffen. Nach den⸗ 
ſelben hatten ſämmtliche fränkiſche Conſuln nach Ankunft eines Dampf⸗ 
ſchiffs aus dem Mittelmzer eine Konfetent mit dem Bie⸗Köntg, in Folge 
deren er die Verſicherung ertheilte, den rück ſtaͤndigen Tribut an die Pforte 
zu entrichten und ſeine Flotte nach Alexandria zurück zu rufen. Die ruſ⸗ 
ſiſchen, franzöſiſchen und engliſchen Conſuln haben die Nachricht an ihre 
Bolſchafter Hierher berichtet, und auch den Capudan⸗Paſcha durch ein Avifo- 
Schiff davon verftändigt. Man glaubt hier, daß ſich Letzterer in Folge 
dieſer Wendung, ſelbſt nach Alexandria begeben würde, um eine Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Vlee⸗Könlg zu haben und dirket zu unterhandeln. — Die 
Pforte befindet ſich feit einiger Zeit in ſichtbarer Geldverlegenhelt, 
was dle neueſten Flnanz⸗Operatſonen nur zu deutlich bewelſen. Mehrere 
Statthalter find beordert worden, ihre rückſtändigen Summen einzufenden, 
Man ſpricht neuerdings von einem Darleihen, welches der Botſchafter am 
Parifer Hof, Achmet Fethi Paſcha, mit dem Haus Rothſchild abſchlleßen 
fon, obgleich ſich griechiſche und armeniſche Banquiers⸗ Häufer erboten ha⸗ 
ben, der Pforte Vorſchüſſe gegen Verpachtung gewiſſer Gefälle zu machen. 
— Die Pforte empfindet durch Mehmet Alis Drobungen und Machina⸗ 
tionen die ganze Laſt des Kriegs ſtandes und wenn ſich dleſer Zuſtand nicht 
bald endet, fo verarmt fie immer mehr. Der Sultan hat den Befehl er⸗ 
theilt, das Werk des Erzherzozs Carl „Strategie“ in's Türkiſche zu 
überfegen, und ein Pracht⸗Exemplar ſoll dem Ell. Vitfaſſer überſendet 
Be 18. Auguſt. (Privatmittb.) Eben eingehenden Nachrichten 
aus Zara vom 14ten zufolge, ſind die Montenegriner, welche ſich 
friche Geblets⸗Verletzungen unſerer Grenze erlaubten, auf Befehl des Gou⸗ 
verneurs, Grafen Llienberg, derb gezüchtigt worden. Eine bewegliche Ko⸗ 
lonne von 800 Mann verfolgte ſie bis in ihre Schluchten und brachte ih⸗ 
nen eine nicht unbedtutende Niederlage bel, wobei aber auch zwei öſterrel⸗ 
chiſche Offiziers verwundet wurden. Diefe Lektlon wird in Bezug auf dle 
türkiſchen Provinzen von guter Wirkung ſein, da ſie den Wahn benehmen 
wird, als ob Oeſterreich den Umtrieben der unruhlgen Montenegriner gleich⸗ 
gültig zuſche. Be ; 
MI e zellen. u 
u.) Vorgeſtern Abend iſt der Norweger und ehemalige Steuer⸗ 
ee Ernſt in ſeinem gewohnten Sturmſcheltte wohlbehol⸗ 
ten wieder hier angelangt Er ſteht im Begriff, bei ſo mancherlei hohen 
kleinen Spaziergang nach — China! zu 


ordetungen dazu, einen 
—.— dane aber einige Uebungsſchritte in dieſen Tagen vor unſetren 
Augen zu thun.) — Wie verlautet, wird fein wohlgetroffenes Portraft 


alsdann zu haben ſein. . 
erlin.) Einer unferer achtungswertheſten Geiſtlichen, Hr. Quber⸗ 
Bi nr. iſt am 22ſten d. M. Mittags, zu Niuſtadt⸗Ebers⸗ 
walde, wo er ſich auf einer Erbolungstelſe befand, an ltersſchwäche verſchleden. 
In dem Reg.⸗Bezirk Gumbinnen ſiad, in Folge der in demſelben 
gegenwärtig herrſchenden Noth, viele Feld⸗Diebſtähle vorgekommen, in⸗ 
dem Aehren geſchnſtten und Erbſen geſtreift wurden, auch find mehrere 
Einbrüche nach Viktualien zur Anzeige gekommen; in mehreren Kreiſen 
wird über das Zunehmen 1 Pferde⸗Dlebſtähle geklagt. Der Wirth Kul⸗ 
Gronzken, Kreiſes Lötzen, 
ln 8 die Diebſtähle begünſtigt zu haben. Als in der Ge⸗ 
gend, aber im Kreife Oletzko, wieder ein Pferde⸗Die bſtahl vorgekommen war, 
fiel der Verdacht auf den Kullack. Obwohl bei einer amtlichen Nachſuchuug 
dle Pferde nicht bei ihm gefunden wurden, ſo beruhlgten ſich die Beſtohl⸗ 
nen doch nicht; ſie bemächtigten ſich des Kulack, führten ihn in ihr Dorf 
und prügelten ihn, um ihn zum Geſtändniß zu bringen, dermaßen, daß er 


den Geiſt aufgab. 
Haft gebracht. * 

(Schleiermacher in Holland.) Unter den Preis⸗Aufgaben, welche 
die Teyleriſche Societät in Harlem geſtellt hat und deren Beantwortung 
gegen eine Medaille von 400 Gulden im Werth bis zum 1. Jan. 1839 
in Holländiſcher, Lateiniſcher, Franzöſiſchrt, Engliſcher oder Deutſcher 
Sprache (letzteres in Latelniſchen Lettern) erwartet wird, befindet ſich auch 
folgend: „Welches iſt der unterſcheldende Charakter der Philoſophie, die 
der berühmte Profeſſor Schlelermacher in Berlin gelehrt und in ſeinen 
Schriften dargelegt hat? In welche Beziehung hat er fie zur Theologie ge⸗ 
bracht? Welchen Einfluß hat dieſe Bezlehung auf die zuletzt genannte 
Wiſſenſchaft, wie ſie von ihm ſelbſt und von Andern aufgefaßt worden? 
Muß man dieſen Einfluß als nützlich und fol man 4s als wünſchenswerth 
anſehen, daß dle gedachte Philoſophie immer mehr und mehr mit dem 
Studium der Theologie komblnlrt werde?“ 

) Jin hieſiger Gegend hat man die frühe Ankunft der 
Far wahrgenommen, deren Fraß noch nicht reif iſt, was 
bewelſet, daß im hohen Norden bereits Froſt und Schnee kälte eingetreten 
iſt, und fie bewogen haben wird, ein milderes Klima aufzuſuchen. 

*) Nach ſeſner Ausfage hat er vergangenen Winter einen Stägigen Ausflug nad) 
Algier gemacht, 5 


| — . — 


ſtand in dem Ruf, mehrere Pferde 


Es find dieſer That wegen bereſts 12 Perſonen zur 


ſogar feine Abſichten nicht, denn wenn es gleich mitunter 
Hungen macht, fo wlderſprechen alle feine Handlungen gegen Ew. Majeftät 
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(Paris.) Die acht allegoriſchen Standbilder der Haupt⸗ 
ſtädte Frankreichs auf dem Platz de la Concorde, welche jetzt 
fämmtlich enthüllt find, find alle ſitzend dargeſtellt, und haben ihte charak⸗ 
terlſtiſchen Attribute, fo wle auf dem Haupte die herkömmliche Mauerktone. 
Marfeille ruht auf einem Nahen und ſtützt die lünke Hand auf eln 
Steuerruder, während fie mit der Rechten einen Oelzweig mit Früchten 
hält; durch bie Haare ſchlängeln ſich Weinreben und Trauben. Lyon 
füge ſich auf einen mit Strängen, Seide und Wolle und mit Weberſchlff⸗ 
chen angefünten Kolb; zu ihren Füßen flleßen, aus zwei Urnen, die Rhone 
und dle Saone. Straßburg trägt, die Füße auf eine Kanone geſtützt, 
und von Stückkugeln umgeben, in der Rechten einen Schlüſſel, in der Eins 
ken ein kures Schwert, und blickt muthig zum Himmel auf. Lille ſtützt 
ble Füße gleichfalls auf eine Kanone und trägt ein langes Schwert Über 
die techte Schulter gelehnt; neben ihr befindet ſich Ihr Wappenſchild, Im 
Ganzen Ift man mit der Ausführung der Statuen zuftleden. Die Zeſch⸗ 
nung IR sein korrekt, die Drapperſe iſt leicht und giebt dadurch den, noth⸗ 
wendig etwas kalten, Allegorlen Leben. Zu tadeln dürfte vielleſcht die Mono; 
tonle in den Stellungen fein. 


(Tanzfertigkelt der Hindumädchen.) Im Febiuar wurde in 
Madras einigen angefihenen Beamten der oſtindiſchen Compagnie von den 
vornehmſten Eingeborenen ein Feſtmahl gegeben, wobei die Unterhaltung 
größtentheilts aus Tänzen mehrerer Tänzerinnen beſtand. Ein junges Mäd⸗ 
chen namentlich erregte großes Aufſehen dadurch, daß ſie auf der Schneide 
ſcharfer Schwerdter tanzte und dabei das erſte Mal Zuckerrohr, das ſich an 
ihren Füßen befand, auf den Schweldtern in Stücke ſchnitt, das zweite 
Mal dagegen Arpfelfinen mit den Füßen auf den Degen in zwei Hälften 
theilte, während fie auf den ſcharfen Schneiden tanzte. (22) 


* (Die italleniſchen Munteſpalſtädte.) Eines der pittoreskeſten 
Schauſplele bel der nahbevorſtehenden Keönungsfeier in Malland werden 
unſtreltig die Deputationen gewähren, welch“ von den italſeniſchen Munici- 


palſtädten zu dem kalſerlichen Heflager abgeſchickt werden ſollen. Eine jede 


denkt bekanntlich drel würdige Männer in dem mittelalterlſchen Koſtüm der 
Heimath abzuſenden, die ein nach der elgenthüwlichen Weilſe jener Zelt ge⸗ 
kleideter Herold zu Pferde geleiten wird. Bel ſolcher Veranlaſſung mag 
ſich vielleicht auch die Aufmerkſamkeft eines größeren Publikums einem be⸗ 
merkenswerthen Unternehmen zuwenden, das in Deutſchland bisher ziemlich 
unbekannt geblieben zu fein ſchelnt: der Geſchichte der ſtalieniſchen Mu⸗ 
niciplen, welche der Benediktiner Carlo Morblo in drei Bänden herausgiebt. 
Die erſten beiden handeln von den Stadtgebleten Ferrara, Pavia, Nobara, 
Faenza, Placenza und Mailand, und find mit authentiſchen, bis auf's 
Jahr 827 zurückgehenden Urkunden, Freibrlefen, Dlplomen u. dergl., die 
zum Theil noch gar nicht gedruckt, zum Theil längſt wieder vergeſſen wor⸗ 
den ſind, überreich ausgeſtattet — ein wahrer Schatz von Aufſchlüſſen über 
die Geſchichte der Karolinger in Itallen. Der dritte, noch nicht erſchle⸗ 
nene Band, ſoll die Geſchichte der Munſcipien Florenz, Lodl, Ca⸗ 
firo, Vercelli, Uebino enthalten und den Beruf des Verfaſſers zu ſolchen 
Arbeiten hoffentlich von neuem bethatigen. Gebührende Anerkennung in 
Itallen fand derſelbe berelts durch die Wahl Morblo's zum Mitgliede der 
durch Reſerſpt vom 20. April 1835 von dem Könige von Sardinien felbft 
geſtifteten Deputazione sopra gli study di storia patria, welche unter 
der Oberleitung des Vicepräſidenten des Staatsrathes, Proſper Babbo, im 
erſten Theſle der IIistoriae patriae monumenta edita jussu regis Ca- 
roli Alberti, ſchon 1051 Urkunden aus den Jahren 602 — 1292 ver⸗ 
öffentlichte, und ſich dadurch nicht alleſn um dle Speclalgeſchſchte Piemonts 
ein weſentliches und bleibendes Verdſenſt erwarb. Die betreffenden For⸗ 
ſchungen unſers geiſtreichen Heinrich Leo müſſen bei ſo unerwarteter Un⸗ 
terſtützung um ein Bedeutendes gefördert werden. 


se 


Schreiben des General⸗Lieutenants v. Blücher an 
Se. Mafeſtät den König.) 

Aufgefordert durch treues und redliches Attachement an Ew. koönigl. 

Perſon, aufgefordert durch lebhafte Theſlnahme an dem Ruhm und an der 


— 


Ehre, der Wohlfahrt Ew. Königlichen Majeſtät Staaten und Armeen und 


endlich aufgefordert durch die täglich immer bedenklicher und gefährlich wer⸗ 
denden Schritte, welche Frankreſch in willtairiſcher Hinſicht gegen Ew. Ma⸗ 
jeſtät Grenzen erlaubt, muß ich endlich mein Herz zu den Fäßen meines 
Königs, meines Herten ausſchütten, muß als treuer, beinahe 50jäheiger 
Diener Allerhöchſt Dero erhabenen Hauſe meine Anſichten unſerer Lage ge⸗ 
gen Frankreich zum erſten und letztenmale Ew. Königlichen Majeſtät zu 
Füßen legen. Geruhen Allerhöchſt dieſelben, dieſe ehrerbletigen Anſichten 
nicht allein gnädigſt anzunehmen, ſondern auch einer gnädigen Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu würdigen, fie verdienen letztere ganz beſonders. Frankreich meint 
es mit keiner Puissance redlich und gut, am allerwenſgſten mt Ew. Kö⸗ 
niglichen Majeſtät, als die einzige Macht, dle feinem eroberungs und unter⸗ 
jochungs Syſtem in Teutſchland noch alleine im Wege Be es verbirgt 

üſſe Vorſpfege⸗ 


dieſem gradzzu. Die Invaſion von Hannover, der lebte gewaltſame Durch⸗ 
marſch durch das Anſpachſche, und die erſt kürzlich räuberifche Beſetzung 
von Eſſen und Werden, fo wle der ganz arrogante Thon, den der franzö- 
ſche Kaiſer ſich erlaubt, bꝛeweiſen Ew. Könſgliche Majeſtaͤt gewiß mehr als 
zu ſehr, was ich vorher geſagt habe. 

Alle treuen Unterthanen von Ew. Königl. Majeſtät, alle ächte Preußen 
und die Armeen befonders, haben das herabwürdigende dieſer franzöſiſchen 
Durchmärſche tiefgefühlt und fühlt fie noch und alles wünſcht die gekränkte 
Natſonal⸗Ehre bald, recht bald, blutig zu rächen. 5 

Wer das Betragen und Benehmen Frankreichs, Ew. Königl. Mojeftät 
aus einem andern Geſichtspunkte darſtellt, oder Ew. Königlichen Majeſtät 
zum fortwährenden Nachgeben, zum Frieden mit dieſer Nation angeräth, 

) Die 25jährigen Jubelfeſte denkwürdiger Tage aus dem J £ 

Ber d ede Nach haben wir die Kunde don der Feier de 

dem Gröbigberge nicht erhalten, To berichten mehrere Wilker einleitend über das 
Blücherfeſt, welches alljährlich am 30. Auguſt in Löwenberg ſtattſindet. Bei die: 
ſer Gelegenheit veröffentlicht der Redakteur des Bunzlauer Sonnkagsblattes obi⸗ 
ges Schreiben, welches er in Abſchrift unter den Papieren feines Vaters vorge⸗ 
funden hat. Derſelbe verbuͤrgt ſich fuͤr die Echtheit des Wehen. 25 

ed. 
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re Theater-NRaheicht, zuhelfen, bleibt immer die 
Dienſtag: „Der Glöckner von Notre⸗Dame.“ Ro⸗ cher Kentniffe, 
mantſſches Drama in 6 Tableaux. Esmeralda, 
Demoifelle Bröge, als Ate Gaſtrolle. Quaſi⸗ 


modo, Herr Reger, als letzte Gaſtrolle. 


Verbindungs = Anzeige. 
Unſere am 22. d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen wir hierdurch ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt an. 
Broslawitz, den 24. Auguſt 1838; 
: Theodor von Uedtrig, 

Lieutenant in der Garde s Artillerie und 
Adjutant bel der 2. Artiller ie⸗Inſpiktion. 

Brunislawa von Uechtritz, 

geb. Gräfin von Strachwitz. 


Ent bindungs⸗ Anzeige. 


Wiſſenswürdigſte in einer 
Sprache vor. 
miker, als für die, welche 


entſprechen geſucht Sein 
in den erſten Fabrikorten 


1448 


und unter dirfen ſtehen die 
obenan, welche die Chemie gewährt. 
kaum einen Vorgang im Leben, der nicht mit der 
Chemie in Berbindung ſtände, und über welchen 
die Chemie nicht Aufſchluß ertheilte. 
fein Geſchäft heiße, wie es wolle, findet in derſel⸗ 
ben die nöthigen Erläuterungen und Aufklärungen. 
Aber nicht jedes Werk über Chemie frommt einem 
Jeden, und führt ihm gleich ohne Umfchweife das 


Sie ſind meiſtens mehr für Che⸗ 
Der Herr Verfaſſer hat dleſen Forderungen zu 


ſie ein preußiſches Heer und nie werden ſie uns überwinden. Kommen Ew. 
Majeftät nur in die Mitte Ihrer braven Armeen. Führen Ew. Königliche 
Majeftät nur ſelbſt den Rath und die Ideen etpropter Krieger, kraftvoller 


und für Ihren Ruhm brforgter Generale und in dem eigenen hohen Preuſ⸗ 


ſiſchen Durſt und Ruf nach Ruhm und Ehre, der in Ew. Königlichen 
Majeftät Bruſt wohnt, aus. und wir werden immer ſiegen, wir werden 
die ſchönen ehrenvollen Zeiten Friedrich des Groſſen und des großen Chur⸗ 
fürſtens wieder empor blühen ſihen, werden unſer Vaterland, den Nahmen 
Preuſſen geachtet und geehret ſehen. Dieß gebe Gott der Allerhöchſte, 
und mit dl.ſem Wunſche lebe und ſterbe ich mit Ehrfurchtvolleſter Devo⸗ 
tion für Ew. Königliche Majeſtät und für Allerhöchſt Drro Ruhm und 
Wohlfarth. v. Blücher. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Barometer Thermometer. 


8, Wind, 


27. Auguft 
1888. Gewoͤlk. 


feuchtes 
niedriger. 


1 Sd. 
: S. 
3 8. 


inneres. | aͤußeres. | 


11, 4 
12, 6 


8 kleine Wolken 
20 überwoͤlkt 
10 dickes Gewolk 
20° : 


Mgs. 6 u. 27 981 
. 27, 980 
27% 9 87 


9,72 
Abd. 9 u. 27“ 9,83] ＋ 12, 
Minimum + 7, 4 Maximum ＋ 12, 8 


„„ 
Oder ＋ 12, 4 


(Temperatur) 


verſchiedenen Ausgaben zu haben; näm⸗ 
lich im G- oder Violin⸗, und im C- oder 
Diskant⸗Schlüſſel, ſo wie auch in Ziffern. 
Ladenpreis: 10 Sgr.; für Schulen bei 
direkter Beſtellung und Abnahme in 
Partieen 7% Sgr. 

Hientzſch, J. G. Derſ. Sammlungzweites 
Heft, Zweiundſiebenzig 2-, 3⸗ und Aſtim⸗ 
mige Schullieder von verſchiedenen Com⸗ 
poniſten enthaltend. In zwei verſchiede⸗ 
nen Ausgaben: nämlich im G- oder Vio⸗ 
lin⸗, und im C- oder Diskant⸗Schlüſſel. 
Ladenpreis: 10 Sgr.; für Schulen bei 
direkter Beſtellung und Abnahme in 


Verb 
Es giebt 


Ein Jeder, 


allgemein verſtändlichen 
es werden wollen. 


mehrjähriger Aufenthalt 
Englands, Frankreichs 


und Deutſchland, ſetzten ihn in den Stand, mit 
der Klarheit und Verſtändlichkelt des Vortrags 
ſtets die Hinweiſung auf Thatſachen zu verbinden, 
die befonders dem Giwerb⸗ und Fabrikſtande Nut⸗ 
zen bringen. Daß das Werk ſchon jetzt ſeinen 


Die am 25ten d. M. Nachmittag um 2 Uhr 
erfolgte glückliche Entbindung meiner geliebten Frau 
Pauline, geb. Mahlmann, von einem geſun⸗ 
den Knaben, beehre ich mich, entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, ganz 
ergebenſt mitzutheilen. 8 

Breslau, den 27. Auguſt 1888. 

M. v. Knappſtädt, 
Lieutenant im 10ten Infanterle⸗Regt. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach wenigen Tagen eines Aufenthalts hier⸗ 
ſelbſt, und ohne die Kur der Wafferbäder ſchon an⸗ 
getreten zu haben, iſt meine innigſt geliebte Gat⸗ 
tin Eleonore Pauline, geborene Geier, von 
dem Unfalle eines Nervenſchlages erreicht worden 
und am 21. d. M. plötzlich verſchleden. Dleſen 
für mich und alle Angehörigen überaus ſchmerzli⸗ 
chen und unerſetzlichen Verluſt zeige ich Freunden 
und Verwandten hierdurch mit wehmuthvollem 
Herzen an. l l a 

Ftelwaldau am Grätzberg, den 23. Auguſt 1838. 

Dr. Ruppricht. 
Todes ⸗Anzelge. FE 
Den am 27. d. M. im 72. Lebensjahre am 
Schlagfluß erfolgten Tod des Wundarztes Schif⸗ 
fer, Inhabers des rothen Adler⸗Ordens 4. Klaſſe, 
zeigen entfernten Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt ann 

Tſchertwitz, den 25. Auguſt 1838, 

Die Hinterbliebenen. 


Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. 
in Breslau erſchlen und iſt für den äußerſt bil: 
ligen Preis von 1 Rtlr. 10 Sgr. daſelbſt zu ha⸗ 
ben, wie auch durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 


das Gedeihen und Fortſchreiten der Induſtrie ge⸗ 
blleben iſt, bekundet, daß die vorliegende zweite 
vermehrte Auflage bereits nöthig wurde. 


Beachtenswerthe Anzeige für die Herren 
Domainen⸗Rent⸗Beamten. 


Bei unterzeichneten find nachſtehende 9 diverſe 
Geſchäfts⸗ Formulare nach der häöchſtverordneten 
Dienſt⸗Anweiſung vom 4. Auguſt 1833, die Her: 
ten Domainen⸗Rentel⸗ Verwalter betreffend, vor 
ſchriftsmäßig lithographirt, das Buch à 10 Sgr., 
ohne Unterſchled des Formulares, noch vorräthig, 
und werden hiermit von Neuem empfohlen: 

1) Das Haupt⸗Journal über die Geld: Ein: 
nahmen; . 

2) ein dergl. über die Geld⸗Ausgaben; 

3) das Manual über die Geld⸗Einnahmen; 

4) ein dergl. über die Geld⸗Aus gaben für- jeden 
beſonderen Fonds; 

5) das Einnahme⸗ und Ausgabe⸗Journal (auch 
zum Manual über die Natural = Gefälle 
brauchbar); N 

6) das Depoſiten⸗Manual; 

7) das Voͤrſchuß⸗Manual; 

8) das Controll⸗Buch für die Geld⸗Erhebung; 

9) ein dergl. für die Naturallen⸗Hebungen; 

Ferner folgende EN - Sormutar 
nebſt dazu gehörigen Tn: 

1) Formular zur Aus ſaat⸗Tabeile; 


ziehen: 5 9 a 6 : 3 5 3 an : 
Grundlehren der Chemie für Aueadruſg-Tabelle; 
In 3 z 2, 2 d Kl 2 
Jedermann, 8 Se arg e 
beſonders R 5) . = Bichftande-Tabelle ; 
für Aerzte, Apotheker, Landwirthe, Fabri⸗ 6 „Dünger⸗Ausfuhr⸗Ta belle; 


wovon das Buch, gleichviel von welcher Gattung, 

ebenfalls zu 10 Sgr. abgegeben wird. 
Verlags⸗Buchhandlung von 

Graß, Barth & Komp. in Breslau. 

Im Verlage von Graß, Barth und Comp. 
in Breslau erfchien bereits früher: 

Hientzſch, J. G., Neue Sammlung (71) 

2:, 3= und Aftimmiger Schullieder von 


kanten, Gewerbtreibende, und alle Diejenigen, 
welche in dieſer nützlichen Wiſſenſchaft ſich 
gründliche Kenntniſſe erwerben wollen. 
Von F. Runge, 

Dr. der Philoſophle und Medizin, und auferorbentl. 
Profeſſor der Technologie an der Unlverſität zu 
Breslau, und mehrerer gelehrten Giſellſchaften 

Mitglied. ö 
Zweite vermehrte Auflage. i 
Das ſicherſte Mittel, den Gewerben und Fabri⸗ 


ten, und überhaupt der inläͤndiſchen Induſtrſe auf⸗ zweite durchgeſehene Auflage. In 8 


Partieen 7% Sgr. 
Alle hohen Schulbehörden, die Herren Superin⸗ 
tendenten, Schul⸗Inſpektoren und Schulreviſoren, 
ganz beſonders aber die Herren Cantoren, Organi⸗ 


Zweck ziemlich erreicht, und nicht ohne Einfluß auf ſten, Schullehrer und Geſanglehrer an Schulen, ſo 


wie alle Freunde und Liebhaber dieſet Muſikgattung 
geſtatten wir uns, aufs Neue auf diefe entſchie⸗ 
den beifällig aufgenommene, auch mehrſeitig kritiſch 
günſtig beſprochene Sammlungen ergebenſt auf⸗ 
merkfam zu machen, und zu erfuchen: zu verdlen⸗ 
ter größ rer Bekanntcerdung und Einführung der⸗ 
ſelben wohlgeneigt mitzuwirken; wobei wir bemer⸗ 
ken, daß, um die Anſchaffung dieſer Hefte in den 
Schulen ſo viel als irgend möglich zu erleichtern 
und zu fördern, wir nächſt obge dacht m Partiepreife 
bei direkter Beſtellung und baarer Bezah⸗ 
lung noch außerdem folgende, gewiß ſehr beach⸗ 
tenswerthe Vortheile zugeftehen: f 

Wer 6 Exemplare nimmt, erhält das 7te feel; 

auf 24 Exemplare werden 5, € 

auf 50 12, und 

‚auf 100 80 freigegeben. 


Graß, Barth u. Comp. 


— —— n. — ſ— 
Bel Graß, Barth und Komp. in Breslau 

erſchlen vor Kurzem, und iſt durch jede Buchhand⸗ 

lung zu beziehen: 

* Dr. L. Wachler's 


Lehrbuch der Geſchichte 


zum Gebrauche in höheren Unterrichts: Anftalten, 
Sechſte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
1838. Gr. 8. Preis 1% Rrhlr. 

Außer den vielen Veränderungen, B, richtigun⸗ 
gen und Zuſätzen, mit denen der treffliche, jüngft 
verewigte Verfaſſer diefe feine letzte llterariſche 
Arbeit bereicherte, iſt auch die Geſchichte bis zu 
Ende des Jahres 1837 fortgeführt worden; und 
wird ſonach dieſes Werk als eines der gediegenſten 
ſeiner Art mit Überzeugung von Neuem em: 
pfohlen. 2 . ? 


„T. Z 

Zum Beſten der Abgebrannten 

g in Zobten 8 
wird das Muſik⸗Chor der ten Schützen⸗Abthellung 
Mittwoch den 29. Auguſt bel günſtiger Witterung 

im Garten des Coffetier Liebich 
ein großes Horn⸗Konzert 
aufführen 


” 
3 


2 


27 


2 
2 


verſchiedenen Componiſten. Er ſtes Heft, Das Nähere werden die Anſchlagezettel beſagen. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu 


5 Dienſtag den 28. Auguſt 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart, in Bres⸗ 
lau am Ringe, iſt kürzlich erſchienen: 


Die Verjaͤhrungsfriſten 
von 24 Stunden bis zu 30 Jahren nach 
Preußiſchen Geſetzen. 

Ein Handbuch für jeden Bürger und 
Landmann, insbeſondere für Kauf⸗ 
leute, Gewerbetreibende und andere 

Geſchäftsmänner. 
Geheftet, Preis 7½ Sgt. 
Albrechtsſtraße Nr. 24, beim Antiquar Böhm: 


Diätet. Tiſchbuch 


von Schlüter, 10 Sgr. Katechismus beim Stud. 
d. Erdglobus, 6 Sgr. Oütle, elektr. Beluſtigg., 
6 Sgr. Michaelis, Katechism. d. Höflichk., 4 Sgr. 
Robbi, geſammt. Fußarzt, 6 Sgt. Zimmerm, d. 
Hauschirurgus bei plöblichen Ungtüdöf., 1830, ft. 
1¼ Rebt. f. 15 Sgr. Cerutti, Rathg. b. Tiſch⸗ 
wlinverfälſch., 4 Sgr. Meyer s Rathg. beim Ba⸗ 
den, Ppb., 8 Sgr. Wendts Geſundheitsfreund, 
7 Sgr. Weiße ns Selbſtbiographie, 10 Sgr. Ta⸗ 
lisman für ins Leben tretende Jünglinge, 6 Sgr. 


Beim Antiquar Friedländer, goldne Ra⸗ 
degaſſe Nr. 18: Selam, oder die Sprache der 
Blumen, in rotem Maroquin⸗Band, 1 / Rthie. 
Bredow, Handbuch der alten Geſchichte, 22½ Sgr. 
Funke, Naturlehre und Aſtronomie zur Selbſtbe⸗ 
lehrung, 2 Thle., in 1 Band, 15 Sgr. Geiſt der 
Zeit, v. Wedekind, 4 B., 8, 20 Sgr. Die Jung⸗ 
frau v. Orleans, 8. Hlbfröbd., 6 Sgr. Magazin 
für Religions⸗Moral und Kirchengeſch., v. Stäublin, 
4 Bde., 15 Sgr. Dictionnaire des deux Na- 
tions, eomplet en deux Volumes, bien relie, 


1; Rrhlr. 
Bekanntmachung, 


betreffend die Verlängerung der Sperre des 
Klodnitz⸗Kanals. 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung 


vom 3. Juni d. J. wird hlermit zur Kenntniß des 
Handel und Schifffahrt treibenden Publikums, fo 
wie der Oderſchiffer, gebracht, daß die Sperrung 
des Klodnitz⸗Kanals wegen der noch nicht vollende⸗ 
ten Reparaturen an den verſchiedenen Bauwerken 
noch bis einschließlich den 8. September d. J. ſtatt⸗ 


haben wird. 


Oppeln, den 18. Auguſt 1838. 


Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung 
Auf den Antrag der Erben des im Jahre 1824 
a Domferrn Grafen Guſtav von Schla⸗ 
brendorff, ſollen die zu deſſen Nachlaßmaſſe gehöel⸗ 
gen, im Fürſtenthum Glogau und deſſen Grün⸗ 
bergſchen Kreiſe gelegenen, nach landschaftlichen 
Princhpien auf 8 
i 77,412 Nthlr. 19 Sgr. 2 Pf. 
abgeſchätzten, eine Ackerfläche von 2003 Morgen 
enthaltenden und außerdem mit bedeutenden For⸗ 
ſten verſehenen Kolziger Güter, beſtehend aus den 
Ortſchaften: Kolzig, Lippke, Grünwald, Jeſchane, 
Neuvorwerk, Karſchvorwerk, Glashütte, Kolonſe 
Ottenftädt und Kolonie Schlabrendorff im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation in dem auf 


den 18ten October d. J. 


vor unſerm Deputirten, Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗ 
tath Hahn, auf dem hiefigen Schloſſe, Vormittags 
um 11 Uhr, angeſetzten Termine meiſtbietend 
verkauft, Gebote unter 85,000 Rthlr. aber nicht 
berückſichtiget werden, da nach der Anſicht der Er⸗ 
ben die aufgenommene Taxe mit dem wahren 
Werthe der Güter, welche im Jahre 1766, mit⸗ 
in bald nach brendigtem fiebenjährigen Kriege, für 
107,000 Rthlr. acquirirt worden find, im Miß⸗ 


verhältniß ſteht. 


Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die 
dem Verkauf zu Grunde zu legenden Bedingungen 
Regiſtratur und bei dem Kom⸗ 
mune⸗Mandatar der Graf von Schlabrendorffſchen 
Erben, Juſtizrath Baſſenge, hierſelbſt eingefehen 


können in unſeter 


werden. Glogau, den 12. Juni 1838. 


Königl. Ober⸗Landesgericht von Niederſchleſien 
und der Lauſitz. Eiſter Senat. 


E 1 — , 


J 200 der Breslauer Zeitung. 


1838. 
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Bekanntmachung. 

In einer bei uns ſchwebenden Kelminal⸗Unter⸗ 
ſuchung ſind einem berüchtigten Diebe am 6. Au⸗ 
guſt c. im hieſigen Schieß werder⸗ Garten nachſte⸗ 
hende Effekten: eine lange Tabakspfeife mit ſchwar⸗ 
zem Rohr, weißem Kopf und welßzinnernen Ab⸗ 
guß; eine Tabakspfeife mit Weichſelrohr, gemaltem 
Kopf und weißem Hornabguß; ein roth und weiß 
grundirtes Schnupftuch mit Figuren; ein roth grun⸗ 
dirtes ſchwarz und weiß geblümtes Schnupftuch; 
ein roth, ſchwarz und weiß geblümtes Schnupf⸗ 
tuch; ein in zwei Theile zertrenntes, roth und 
weiß geflecktes altes Tüchel; eine runde Schnupf⸗ 
tabaksdoſe von papier maché mit Gemälde; ein 
tombackener Fingerring mit Glas ſtein; ein Feder⸗ 
meſſer; eine braun faffianene, mit goldenen Rän⸗ 
dern verfehene Schreibtafel, enthaltend werthloſe 
Papiere; eine roth faffianene Schrelbtafel, enthaltend 
eine Rechnung: für Herren J. Hennig von S. 
Würkheim über gelieferte Drechsler⸗Waaren, als 
muthmaßlich geſtohlen, abgenommen worden. 

Alle unbekannten Eigenthümer werden hiermit 
aufgefordert, ihre Anſprüche im hieſigen Ingquiſi⸗ 
toriats⸗Gebäude (Verhör⸗Zimmer Nr. 14) im Ter⸗ 
mine den 10. September c. Vormittags 9 Upe 
nachzuweiſen und die koſtenfteie Aus antwortung 
zu gewärtigen, toldrigenfalls über biefe Gegenſtände 
nach den Geſetzen verfügt werden wird. 

Breslau, den 23. Auguſt 1838. 
Königliches Inquiſitorlat. 


Ediktalladung. 
In den Glatte'ſchen Erben >, Johann Anton 


men geweſenen Schuld⸗ und Priorität ſachen iſt ein 
allhier eingegangen und zu deſſen Publikation 

der vierzehnte September 1838 
terminlich anberaumt worden. 


werden deshalb andurch edictaliter geladen: 


erachtet werden. 
Oſtritz, den 30. Juni 1838. 

(L. S.) Das Stadtgericht allhier 
durch die 


Ediktalladung. 
Bei dem unterzeichneten Kreisamte ſind 


geweſen iſt. 


zu ſein. 


gekehrt iſt. 


kehrt iſt. 
4) Der Tiſchlergeſelle 


iſt, daß er 
der Schweiz I er haben fol, und 


U 


Glattes, Handelsmannes und Tabaksfabrikanten 
zu Oſtritz und Genoſſen im Jahre 1808 ergan⸗ 
genen und im Jahre 1837 neuerdings aufzuneh⸗ 


Lokationsurtel der Juriſten⸗Fakultät zu Leipzig 


Die Gläubiger der benannten Glatte 'ſchen Erben 


gedachten Tages zu rechter früher Gerichtszeit 
an hieſiger Stadtgerichtsſtelle in Perſon zu 
erſcheinen und der Bekanntmachung des ein⸗ 
gegangenen Urtels unter der Verwarnung ſich 
zu verſehen, daß daſſelbe im Fall ihres Außen⸗ 
blelbens Mittags 12 Uhr für publizirt werde 


Stifts⸗Juſtiz⸗Kanzlei zu St. Marienthal. 


folgende Perſonen als abweſend bezeichnet wor⸗ 
den, über deren Leben und Aufenthalt des Nach⸗ 
forſchens ungeachtet, keine Auskunft zu erlangen 


1) Chriſtian Friedrich Ehregott Nieſe 
aus Großdobritz, welcher als Soldat beim Infan⸗ 
terie⸗Regiment König dem Feldzuge nach Rußland 
im Jahre 1812 beigewohnt hat, ohne zurückgekehrt 


2) Der Leinewebergeſelle Jacob Piet ſchmann, 
gebürtig von Schluckenau in Böhmen, welcher im 
Jahre 1816 zu Lommaßſch die im Jahre 1833 
zu Köln verſtorbene Johanne Roſine, vorher verw. 
Lanſch, geheirathet hat, im Jahre 1816 oder 1817 
in die Fremde gegangen, und nicht wieder zurück⸗ 


3) Der Schmiedegeſelle Johann Adam Re⸗ 
ger von Niederfehra, welcher im Jahre 1804 ſich 
auf die Wanderſchaft begeben, zu Michaelis deſſel⸗ 
ben Jahres von Perleben aus die letzte Nachricht 
von ſich gegeben hat, und nicht wieder zurückge⸗ 


Chriſtian Gottlieb 
Nitſche aus Nauendorf, welcher im Jahre 1804 
auf die Wanderſchaft gegangen iſt, ohne zurückge⸗ 
kehtt zu ſein, und über deſſen fernere Schick ale 
auf indirekte Weiſe die Nachricht erlangt worden 
vom Jahre 1809 bis 1812 in 


5) der Schmiedegeſelle Samuel Hohnſtein, 
geboren zu Weinböhla am 4. November 1762, 


welcher auf die Wanderſchaft gegangen, und ſeit 
dem Jahre 1789 ging verſchollen ift. 


Befinden fih 311 Rthlr. 6 Gr. im hiefigen 
Amts depoſito, welche bei der im Jahre 1825 er⸗ 
folgten nothwendigen Subhaſtation des Chriſtian 
Gottlob Barthen zugehörigen Gutes in Steudten 
zu Sicherſtellung derjenigen 
197 Mfl. 3 Gr. den Schönhalſiſchen Erben, 

6 : — Gottlieb Kroppen in Staucha, 

und 
12 = zu des frühern Beſitzers 
| Gottlieb Hänſels Begräbniß, 
m Kaufe vom 11. Oktbr. 1775 angewieſenen und 
nicht verſchriebenen Poſten vom Juftizamte Noſ⸗ 
fen, wohin früher das Dorf Steudten gehört hat, 
ad depositum genommen worden ſind, und 

f II 
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find durch die auf Anordnung des Königl. hohen 
Ober⸗Conſiſtorli im Jahre 1829 geſchehene Abtra⸗ 
gung des der verſtorbenen Frau Generalin von 
Hachenberg allhier gehörigen Erbbegräbniſſes bei 


der Kirche zu St. Afra, und durch Verſteigerung 


der Baumaterialien 50 Thlr. gelöft, wegen unvoll⸗ 
ftändiger Legitimation der ſich angemeldeten Erben 
der Frau Generalin von Hachenberg zum Depoſi⸗ 
tum des Schulamtes Meißen genommen, und nach 
deſſen Auflöſung mit zum hleſigen Depositum ab⸗ 
gegeben worden. 

Auf Antrag der reſp. Intereſſenten werden dem⸗ 
nach die unter I. aufgeführten Abweſenden, oder 
dafern dleſelben nicht mehr am Leben find, alle 
diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaften derſelben, 
ſowie alle diejenigen, welche an die unter II. und 
III. bemerkten Kaufgelder, als Erben oder Gläu⸗ 
biger, oder aus ſonſt einem Rechtsgrunde Anſpruch 
zu haben vermeinen, und zwar die Abweſenden 
unter der Verwarnung, daß ſie außerdem werden 
für todt erklärt werden, Erben, Gläubiger und ſon⸗ 
fige Prätendenten aber bel Strafe der Ausſchlte⸗ 
fung und des Verlusts ihrer Anſprüche, auch 
der Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung in den 
vorigen Stand, hiermit unter Wiederaufhebung 
ſämmtlicher in der bereits unter dem 23. Decbr. 
1837 erlaſſenen Ebictalabung anberaumten Ter⸗ 
mine vorgeladen, f 

den 6. December 1838 
zu rechter Gerlichtszelt an hieſiger Amtsſtelle in 
Perſon oder durch gehörig legitimirte Bevollmäch⸗ 
tigte, welche Auswärtige bei Vermeidung von 5 
Thlr. Strafe allhler zu beſtellen haben, und ſonſt 
legal zu erſcheinen, ihre Anſprüche, ſoweit dieß 
nicht bereits von mehrern Intereſſenten geſchehen, 
anzumelden und zu beſcheinigen, nach Befinden 
mit dem zu beſtellenden Contradictor zu verfahren, 
binnen 8 Wochen zu beſchließen, und 

den 27. December 1838 
der Publikation eines Präcluſivbeſcheid's, darauf 
aber den 8. Februar 1839 
der Bekanntmachung eines Finalbeſcheld's, welcher 
hinſichtlich der in dieſem Termine Außenbleiben⸗ 
den für publicirt geachtet werden wird, ſich zu 
verſehen. a 
Kreis⸗Amt Meißen, den 4. Juli 1838. 


x 


Bekanntmachung. 
ie Mebtmünbefigetin Johanna Hoffmann 
zu Mittel⸗Steine beabſichtigt bei ihrer Mahlmühle 
Bi ee mit einer Säge zu erbauen 
und felbige durch ein oberſchlägiges Waffe 
Betrieb zu ſeten. Bu 5 ih 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts 
vom 28. Oktober 1810, wird dies zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht und demnächſt nach §. 7 Je⸗ 
der, welcher gegen diaſe Anlage ein gegründetes 
Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert 
ſich dieſerhalb binnen Acht Wochen präcluſtviſcher 
Friſt im hleſigen Königl. landräthlichen Amte zu 
Protokoll zu erklaren, indem nach Ablauf biefer 


den wird. 
Glatz, den 21. Auguſt 1838, 
Königl. Landräthliches Amt. 


Anmeldungen zu der bieſigen Paſtorats⸗ Stelle 
werden ganz ergebenſt verbieten. 
Obernigk 1838 Auguſt 27. ©. W. Schaubert. 


Friſt Niemand weiter gehört, ſondern ' 
, N 2 2 62 
polizeiliche Conceſſion zöhern Orts na ü | 


Kroll's Garten. 


Dienſtag den 28. Auguſt auf allgemeines Ver⸗ 
langen, vor dem Ausmarſch der Truppen, großes 
Militair⸗Konzett. Kapellmeiſter Herr Blalezky. 
Entrée 5 Sgr. Anfang 3 Uhr. Bel ungünſti⸗ 
ger Witterung Konzert im Saale. 


* 


Bekanntmachung. ‚ 

Der Müllermeiſter Johann Friedrich Schaaf 

aus Karſchau beabſichtigt die Aufftelung einer Bock⸗ 

windmüßhle zu Groß⸗Kniegnitz auf einem von dem 

9 Hoffmann daſelbſt erkauften Acker⸗ 
e. 


In Gemäßhelt der Beſtimmungen des § 6 des 
Edikts vom 28. Oktober 1810 werden demnach 
alle Diejenigen, welche ein gegründetes diesfälliges 
Widerſpruchs⸗Recht dagegen zu haben vermeinen, 
aufgefordert, ſolches innerhalb 8 Wochen präcluſi⸗ 
viſcher Friſt, vom Tage dieſer Bekanntmachung an 
gerechnet, hier anzumelden, widrigenfalls fie nicht 
weiter damit gehört werden follen, ſondern auf Er: 
theilung der nachgeſuchten Erlaubnſß höhern Orts 
angetragen werden wird. 
Nimptſch, den 15. Auguſt 1838. 
Der Königl. Landrath 
C. F. v. Studnitz. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Brieg. 
Das zu Groß⸗Neudorf, Briegſchen Kreiſes, br- 
legene, zur Konkursmaſſe des daſelbſt verſtorbenen, 
geweſenen Wirthſchafts⸗Inſpektors Ferdinand Sa⸗ 
biſch gehörige Ruſtikalgut, welches ein Theil des 
dismembrirten Ritterzuts Groß⸗ Neudorf, zweiten 
neuen niedern Antheils geweſen, und im Hypothe⸗ 
kenbuche des Königl. Oberlandesgerichts zu Breslau 
gegenwärtig noch nicht abgefchrieben iſt, gerichtlich 
auf 6534 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. abgeſchatzt, fol 
den 1. Februar 1839 Nachmittags 3 Uhr 
an ordentlicher Gerſchtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen ſind in 
der Regiftratur einzuſehen. Alle unbekannte Real⸗ 
prätendenten werden aufgefordert, ſich del Vermei⸗ 
dung der Präkluſton ſpäteſtens in gedachtem Ter⸗ 
mine zu melden. g f 
Brieg, den 3. Juli 1838. 


Fa a 
Am 29. d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen im Auk⸗ 

tlons⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15 
circa 300 Flaſchen verſchledener Sorten Wein, 
zur Duckardſchen Concursmaſſe gehörig, öffentlich 
an den Meiftbietenden verſteigert werden. : 

Breslau, den 23. Auguſt 1888. f 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


5 Auktion. 
Aus dem Nachlaſſe des Hrn. Konſiſtorial⸗Raths 
Profeſſor Dr. Wachler ſoll im Univerſitäts⸗Bi⸗ 
bliothek⸗Gebäude (Neue Sandſtraße Nr. 3, 2 Stie- 
gen hoch) 5 
a) am 29. d. M. Nachmittags 2 Uhr, 
ein Theil der Bibliothek, wovon der gedruckte 
Catalog in den Buchhandlungen der Herren. 
Joſef Marx und Komp. und des Herrn 
Hirt zu haben iſt; 8 
b) am 30. d. M. Vormittags 9 Uhr, 
einiges Mobiliar und Hausgeräth 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 24. Aug. 1838. 

a Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Hiermit gebe ich mir die Ehre, einem hohen 
Adel und geehrten Publikum ergebenſt bikannt zu 
machen, daß ich mich hierorts in meinem Haufe 
(ehemaligem Achilles) Ring Ne. 290, als Sattler⸗ 
meifter und Wagenbauer etablirt habe. Durch 
mehrjährige Reifen im Ins und Auslande glaube 
ich mir die nöthigen Kenntniſſe geſammelt zu haben, 
um jedem gütigen Auftrage vollig zu genügen. 
bitte, mich mit Aufträgen von allen in dle⸗ 
10 550 einſchlagenden Arbeiten gütigſt zu beehren, 
i billige, reelle und prompte Bedienung. 

eis, den 22. Auguſt 1838. | 
Alexander Knetſch, 
Sattler-Meifter und Wagenbauer. 
Reife : Gelegenheit, 


nach Warmbrunn, Mittwoch den 29. Auguſt früh. 
ö i Schubert, Sandſtraße Nr. 7. 


1 * 
— — —— 


f ler 20 Sgr., für 3 
a See Cheönit (inchisive Porto) 2 Thlr. 12% 


nen 


die Zeitung allein 1 Thaler 7%, 
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eute, großes Horn⸗Konzert 
FA een ep 256 i e 
Zahn, Coffetier vor dem Schweidn. Thore. 


Muſikaliſche Abendunterhaltung 
findet heute Dlenſtag den 28. Auguſt ſtatt, um 
8 Ubr auf vieles Verlangen wird aufgeführt: „die mu⸗ 
ſikaliſche Revue“, Eomponirt von Lanner, wozu er⸗ 
gebenſt einladet: 

Mentzel, Koffetier vor dem Sandthor. 


Bei feinem Abgange von Ober: Schlesien em⸗ 


wu en 


und Verwandten: 


z Eiſenhütten⸗Pächter. 
Nieder⸗Leſchen bel Sprottau, im Auguſt 1838. 


Verpachtung des Branurbars zu 
8 Peterwitz bei Jauer. 


Da das bekannte große Brauutbar hier offen 
ift, fo können ſich Pachtluſtige beim Dominium 


zu gewärtigen. 
Peterwitz bei Immer, den 16; Aug. 1838. 


Wagen⸗Verkauf. 


Druckfedern ſteht billig zu verkaufen: Schmiede: 
brücke Nr. 54 in Adam und Eva. 

Das Nähere im Gewölbe, 

Zwel Retour⸗Chaiſen mie Glasfenſtern nach Prag, 
Wien und Dresden, zu erfragen Reuſcheſtraße im 
rothen Haufe in der Gaſtſtube. 8 


—! BB ah Er le 
Kraftvollstes Jagd-Pulver, 
in den beliebtesten Kornungen, 
besten Patent-Schroot, 
in allen Nummern, empfiehlt im Ganzen und 
Einzelnen, wie auch Kupferhütchen, zu den 
billigsten Preisen: 
C. F. Rettig, 
Oder-Str. Nr. 16, gold. Leuchter. 


Alten, wurmſtichigen Varinas Es 


f. Regalla, Havanna: und Halb⸗Havanna Cigarren, 
zu den billigſten Preiſen, empfiehlt nebſt den be 
llebteſten Paquet⸗Tabaken, aus der Fabrik von 
Ermeler und Komp., zu Fabrik⸗Preiſen, zu geneig⸗ 
ter Beachtung die Handlung 
N F. W. Guſe ſel. Wittwe, 
Friedr. Wilhelm ⸗Str. Nr. 5. 


Braune und weiße 
Hutmacher⸗Wolle, iſt billig zu haben, in der Tuch⸗ 
Handlung von B. Fränkel und Comp., am 
Königlichen Palais. 


ö Verloren, 

Am 26. Auguſt iR auf dem Wege vom Markt 

bis auf die Carlsſtraße ein goldenet Reif vekloren 

gegangen. Der ehrliche Finder wird ergebenſt er⸗ 

ſucht, denſelben in der Expedition der Breslauer 

Zeitung gegen eine angemeſſene Belohnung zutück⸗ 
zuerſtatten. 


Schwarzwalder Wanduhren 
empfiehlt in verſchiedenen Sorten, klein und groß, 
für deren Güte garantirt: Joh. Roſenfel der, 
Uhrmacheraus Schwarzwald, kl. Groſchengaſſe Nr. 26. 


Zur öffentlichen Verpachtung der dem Dominſo 
Sagſchütz, Neumarktſchen Kteiſes, zuſtehenden 
Jagdgerechtigkeit ſteht auf den 8. September a. 0. 
in der daſigen Beamten⸗Wohnung Nachmittags 
2 Uhr Termin an, wozu Pachtluſtige eingeladen 


werden. ” 


pfiehlt ſich feinen geehrten Gönnern, Freunden 


Moritz Oppler, 


bald melden und haben die billigſten Bedingungen T 


Ein wenig gebrauchter, leichter Stuhlwagen auf 


ausgezeichneter Qualiät, Pfd. 20 — 25 Sgr., 


Ein Staatswagen, 
in gutem Zuſtande, iſt ſofort für den billigen Preis 
von 120 Rthlr. zu verkaufen. Näheres im 
Comptoir des Eduard Groß, 
am Neumarkt, im weißen Storch. 


Offene Stelle. 

In einer ſehr frrgisenten Apotheke in einer großen 
Mittelstadt Schleſtens, wird zum baldigen Antritt 
ein wiſſenſchaftlich gebildeter und moraliſcher jun⸗ 
ger Mann als Lehrling geſucht. Näbere Nachricht 
8 die Herren Credner & Schön au in 


lau. 
ett⸗Heringe 
N 2 e ſt, 
* 89, in der goldnen Marie. 


Kleine 
15 Stück für 1 
Breite Straße 


Für ein billiges Honorar 
werden im Weſßnähen alle B. en angenom⸗ 
men. Das Nähere Nikolaiſtraße Nr. 73, zwei 
teppen. 


Alle Sorten Schneider⸗, Putz⸗ und Peitſchen⸗ 
Fiſchbein empfiehlt zu Außerft billigen Preiſen: die 
Regenſchirmfabrik von 


D. Gallyot, 


am Ringe, in det goldenen Krone Nr. 29. 


Zaͤckel⸗Wolle 


haben ſtets in großer Auswahl vorräthig, und ſind 
im Stande, dle billigſten Preife zu notiren: 

5 B. Fränkel & Comp., 
Tuch⸗ Handlung, am Königl. Palais. 


Veränderungshalber find zu Michaeli 2 Woh⸗ 
nungen, nahe der Taſchenbaſtſon, Hatrasgaſſe 
Nr. 2, zu beziehen; jede beſteht aus 2 Stuben, 
Kabinet, Küche ꝛc. ꝛc.; beim Haufe iſt auch 
ein Gärtchen. 


P T NORBERT ͤ Ta 
Meublirte Stuben, im Einzelnen, auch mehrere 
zuſammen, fo wie Stallung und Wagenplätze, ſind 
jederzeit zu vermiethen und zu bezieben: Ritterplatz 
Nr. 7 im goldnen Korb, bei F. Fuchs. 5 
— — EEE 
Zu vermiethen 
iſt eine meublirte Stube. Das Nähere: Domini- 
kaner⸗Platz Nr. 2 beim Inſtrumentenmacher. 
. ˙ ⁰LlXͤ—X—— ]ͤ . 7§˙.1w .. 
Angekommene Fremde. 

Den 26. Auguſt. Große Stube: HH, Gutsb, von 
Lubienski a. Polen und Hörlein a. Graͤſchine. Hr. Kreis: 
Sekretair Meisner a. Schildberg. Hr. Kfm. Kretſchmer 
und Hr. Fabrikant Bitthorn aus Reichenbach. — Gold. 
Zepter: Frau Oberamtmann Dehmel a. Nieder⸗Roſen. 
Weiße Adler: Hr. Landes⸗Aelteſter v. Proſch a. Haus: 
dorf. Hr. Gutsb. v. Heydebrand a. Naſſadel. Hr. Kfm. 
Schmiel a. Stettin. Hr. Saͤnger Höfer aus Berlin. — 
Rautenkranz: Hr. Berggerichtsrath Krickende a. Tar⸗ 
nowitz. Frau Gutsb. v. Cielecka a. Polen. — Blaue 
Hirſch: Frau Gutsb. von Przyluska aus Polen. Hr. 
Gute p. Hörder g. Wieſſenbach. Hr. Bürger Szymanowski 
a, Warſchau. Hr. Prof, Obrembskil a. Petrikau. Drei 
Berge: Fraͤulein v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff a. Glo⸗ 
gau. Hr. Kfm. Heſſe a. Eilenburg. Hr. Gutsb. Werth⸗ 
heim a. Worſchau. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. 
Thies a. Lüben. — Gold. Gans: Hr. Gutsb. Larsko 
a. Rußland. Hr. Geheimer Regierungsrath Müller aus 
Berlin. HH. Kaufl. Weſtenholz a. Wien und Bernheim 
aus Paris. Gold. Krone: Hr, Gutsb. Mündner aus 
Langendls. — Gold. Schwerdt (Nikolai- Thor): Hr. 
Forſt⸗Inſp. Wagner o. Trebnig. — Deutſche Haus: 
Hr. Stadtrichter Kubitzki a. Sohrau. Hr. Baumwollen⸗ 
waarenfabrikant Berndt a. Görlig. Hr. Buchdrucker Neu⸗ 
mann a. Gleiwig. Hr. Dr. med. Kozubowsti a. Kra⸗ 
kau. — Zwei gold. Löwen: Hr. 2 Dilthey aus 
Reichenbach. — Hotel de . Op. Gutsb. Lach⸗ 
mann a. Oſſeg u. v. Lemberg a. Jakobsdorf. Hr. Kfm. 
Erdmann a. Magdeburg. 

Privat⸗Logis: Matthlasſtraße 12. Frau Kammer⸗ 
gerichtsraͤthin v. Beyer a. Berlin. Schuhbruͤcke 37. Hr. 
Religionslehrer Reichel aus Glogau. Hummerep 3. Hr. 
Sutsb. Jenke v. Kariſch. Frau Baronin von Stillfried 


a. Glatz. 


Getreide Preiſe. 


Breslau, den 


Hoöſch ſſt er. Mi 
Weizen: 2 Rtlr. 9 Sgr. — Pf. g 
Roggen: - 1 Rtle. 14 Sgr. 6 Pf. 1 RU 
Gerſte: 


Hafer: — Rtlr. 19 Sgr. 


ee A 20 teslaler Zei indung mit ihrem Beiblatte „Die Schleftſche 
Her vrnteheerge Aer degte prele für die Breslader Zeitung n Merbinbung mie ih Auswärts tobe die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für. die 


„Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik 
Chronik kein Porto angerechnet wird. 


1 Rtlr. 29 Sgr. 


* 


27. Auguſt 1838. 
t tlie ret. 

6 Pf. 
r. 10 Sgr. 3 Pf. 


Riedeiäfer 
1 Rıle, 20 Sgr. — Pf. 
1 Ritt. 6 Sgr. — Pf. 


— Rtlr. 24 Sgr. — Pf. — Atlr. 22 Sgr. 3 Pf. — Nele. 20 Sgr. 6 Pf. 
6 Pf. — Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. 


Chronik“ iſt am hieſigen Orte 


